
Rs d47 ) M

r ; ur dieGespinnst gut / eine leichte Sache ist . Es
seynd Mittel die Kinder und Jugend mit Lust da¬
zu zubringen / und wann es nur mit der Sache ein
Ernst ist/wird sich ihrer dieMenge von selbst findem

Die Seiden/glaube ich / werde noch etwas leich¬
ter / als die feine Woll - Spinnerey mit sich handeln
lassen . Es ist nicht zu zweiffeln / zu «. overeclo
und weiter auf den Italiänischen Grantzen / sey
deren Winden und Zwirnen bereits ziemlich in U-
bung / von dannen die Lehrmeister leichtlich zur
Hand zu bringen / oder auch aus dem Mayländi -
schcn zu ersetzen. So hat es auch mit der Seiden
die sonderbahre Bewandnüß / und ist sich ihrer
halben so viel weniger zu bekümmern / als nicht al¬
lein die Natur selbst dieselbe durch den Mund des
Wurms bereit gesponnen / sondern auch ohne
das alle Sorten von gewundener und gezwirn¬
ter Seiden / auch die Farben bereit kaüfflich zu
finden / welches zu Erhebung einer neuen Seiden -
N- mufLÄur . in einem Land / wo die Seiden nicht
einheimisch ist/und bis die inländische Misstet / ei¬
nen gewaltigen Vortheil thun kan / so bey der
WollelEanutAÄur nicht ist ; Weilen derjenige /
so bey selbiger feine Gespinnst hat / sie wol schwer¬
lich einem andern zukommen last .

XXVlI .

Wie die Güte inländischer NanufgQuren
zu erheben / daß sie denen ausländischen
nichts nachzugeben habe .

WUn ist auch kürzlich zu gedmcken / wie die
^

^ K 2 Güte
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Güte der inländischen ^ anufaÄuren / damit sie es

denen Ausländischen gleich thun / zu erheben sey/

Hiebe » nun fällt mir jener lächerlicher oder wenigst

Marne Chornische Spruch bey : ^eeipe guoä
sebes , Lc oporare 6cuü äeber , cune evemer ri -

bi , quoä äeber . Ich will sagen : Wir haben die

Materie zum arbeiten wie andere / Hände und

Köpffe wie andere / Instrumenten wie andere »

Kommt nun der LKeLb nicht heraus / wie bey an¬

dern / so ist es ohnfehlbar ein verletzlicher Muth¬

wille / oder wenigst eine muthwillige Ungeschick¬
lichkeit / deren zu steuren / die Obrigkeit schon wis¬
sen wird/wann sie ihr Amt verstehet . ^

So ist auch

bereit oben erwehnet / daß die Auslander unsere

gemachte Tücher und Leinwad nach ihren Landen

führen / ihnen daselbst die Bereitung geben/ und

dadurch in ausländische Maar meramor ^oü-
ren ; welche Bereitung wir ja endlich / ob GOtk

wollte / auch würden nachthun können . Sie ho¬

len ingleichen unsere Schlesische Gespinnst / und

machen ihre Leinwad daraus . Unsern flachs

holen sie / brechen denselben nochmal / und berei¬

ten ihn auf eine besondere Art ; spinnen ihn her¬

nach auf ihre Weise . Wobey dann zu mercken

ist / daß sie in der Leinwad zweyerley Gut machen /

das beste für sich / als innländisch / das geringere
für uns und andere Ausländer / und zwar darum /

weilen sie glauben / wir zahlen ihnen das Ihrige
nicht nach dem Werth . Das erste wird verfer¬
tigt von Schlesischem Einschlag / die Kette aber

daran ist von Holländischen und dergleichen /

doch aus Schlesischem oder anderm Hochteuk -
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schen Flachs bestehenden Gespinnst . An dem
andern ist sowol Kette als Einschlag/Hochteutsch
und Schlesisch . Ich lasse mich noch weiter berich¬
ten / sie nehmen unsere gemachte Schlesische Lein -
wad und walcken sie in Butter - Milch . Dann
des Walckens der Leinwad lasse sich niemand be¬

fremden / Massen solches auch Leipzig verstehet .

Auf diese Weise muß sich Hochteutsche Waare

gut ausländisch machen lassen . Nichts von allem

diesem ist / so wir Erb - Lander nicht nachzuthun
vermöchten . Ware unser Verstand zu stumpff /
es von sechsten auszufinden / so lasse man die Künst¬
ler von andern Orten herkommen / und spare
keinen Kosten daran / sie werden sich wieder zah¬
len / ob sie gleich mit Gold gleicher Schwere mä¬

sten erkaufst werden . Gefallt dieses nicht ; so

schicke man theils unsere Lands - Kinder dorthin /
und lasse sie es erlernen . Können die Teutsche/so
bald sie in Franckreich oder Holland kommen / es

daselbstigen Einwohnern gleich/ oder auch bevor

thun / so lange sie bey selbigen seynd / so können sie
auch die Kunst wieder mit zurückbringen / und ih¬
rem Vaterland damit wohl thun / dem sie ohne das
alles schuldig seynd . Es liegt nicht eben an den In¬
strumenten / daß man solche aus Franckreich oder

Holland zu uns zu führen nicht gestatte . Dann
es sey solches gleich/ weder gantz noch Stück¬

weise möglich / so würde es doch ein Schlechtes
seyn/ daß ein hurtiger mAcKemÄnscher Kopfs die¬

selbe fasse/ und hernach bey uns zu Merck richte¬
te / solte es gleich mehr als eine Reise kosten. Auch

vernehme ich von den Schweißern / Laß sie nun
K z ihre »
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ihren Hanff / trutz der besten Holländischen Lein-»
wad zu bereiten wissen. Ich lobe sie nicht allein
in sothaner Emsigkeit / sondern auch / daß sie das
Land lieber mit grossem hohen Hanff / als kleinen
Flachs bebauen / und sich doch jenes so gut / als
dieses letztere zu bedienen wissen. Können nun die¬
ses bis Schwerer warum auch nicht die Erb Län¬
der ? Eben diese Schwerer versehen uns auch m
der - Woll ^ LnuKrÄurmit einem merckwürdigen
Exempel der Emsigkeit . Alle Welt hat ziemlich
Zeit her ihr Beutel - Tuch aus Franckreich geholt /
auch noch langer geglaubt / daß es nirgends an¬
derswoher / als von bannen gebracht würde .
Ansetze » aber wird es in der Schweitz so gut / als
in Franckreich verfertiget / und kommet dannenher
Vermehrest Theil / so in Teutschland verbraucht
wird / ob zwar auch die Calwische Compagnien im
Würtenberger - Land etwas dazu thut . Wie
ferner die SeidenManuf ^ Äuren in der Schweitz
aufgehen / ist sonjren bekannt . Und wir dörffen
noch zuweilen so lächerlich seyn / selbige Leute ge¬
gen uns / als ein wenig zu mLrertljsch zu taxiren /
da wir unterdessen uns selbst mißtrauen / ob wir
auch Witz und Geschickiichkeit genug besitzen / das¬

jenige zu richten / was bey ihnen nur leichte Sa¬
che ist .

Es würde auch die Güte der inländischen
Waaren nicht wenig versichern / die Aufrichtung
der Hallen / Magazinen und Beschauen / derge¬
stalt / daß alle verfertigte Stücke Tuchs oder

Zeugs / und andere dahin gebracht werden / und

chr Examen bestehen mästen . Welche es besinn - -

den /
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den / die allein wären in den Magazinen und recht¬

schaffenen Kauffmanns - Laden paßirkch / welche

aber nicht / die wären von andern auftrchtrgen

Waaren banmllrt / blieben Krämer - und Stunp -

ier - Waare . Die Verfälschung oder Miß¬

brauch der den guten Waaren nach der Beschau -

angehenckter Zeichen / wäre / um der grossen Eon -

leouenb willen / als eine Violirung gemeiner

Treu und Glaubens - Schwachung deß allgemei¬

nen Erb - Land - Lrechcs / und nicht viel geringer /

als die Verfälschung der Müntz und Landsfurst -

licher Briefe und Siegel / und als eine rechte

Land - Dieberey nach Beschaffenheit an Leib und

Leben ernstlich zu bestraffen . Solchergestalt
würden die Erbländische Waaren nicht nur m

rechtmäßiger Güte und erhalten / son¬

dern auch bey Jn - und Ausländischen m kurtzem

zu grossem Qreäirund LepucLtton gelangen / wel¬

ches den Verschleiß mercklich befördern wurde/m -

deme ein jeder Kauffer sich versichern konnte / daß

er dabey unbetroaen . ^
Noch weiter könten m den Erd - Landen jährli¬

che gewisse Wett - k- ibriquen angestellt / und da¬

von weder Meister noch Gesell / der entweder

ein Lands - Kind ist/ oder doch darinnen saßhaffr
m werden gedencket / ausgeschlossen ^ werden /

also / daß wer darinnen das Gluck hatte / mrt

gewissen krivucAien / Vortheilen / oder^auch
im Geld und andern aufgesetzten reZalixt wurde /

welches dann leichtlich also einzurichten / daß

es dem publieo nichts zugestehen käme . Es

würde nicht allein der Kunst unter den Znlan -
K 4 Der »
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dem ein Trieb seyn / sondern auch von aussen die

besten Arbeiter hinein locken

XXVIII .

Von dem keZIemenc der Zünfften / gu¬
tem frembder in die Erb -
Lande kommender Künstler und Ver¬
leger / Sicherheit der capicaiien zum
Verlag / vermög Gewißheit des Ver¬
schleißes / Aufrichtung Veclegers - Com-
pagnien / Verboth auswärtiger härin -
ner Zeug und Bombasin / auch des

Hinausführens der inländischen rohen
Wolle und Flachses / Schirmung und

Ehrung inländischer Künstler und

Verleger / rc .

tzL S finden sich noch unterschiedliche / denen
UT UanuLÄuren sehr vorträgliche / theils

auch kurtzum nöthige und unumgängliche
Wege ihrer Förderung . Deren wird sich unter
der Hand und in der Bewerckstelligung eine un -
vermuthete Menge von selbst darthun . Ich will
nur etliche anführen / und zehlen in das 8,egle -
rnenr der Handwercks - Zünfften oder Innun¬
gen unter die vorderste Dann deren vielfälti¬
ger Mißbrauch ( Exempel - weiß / daß kein Mei¬

ster mehr / als einen Lehr - Jungen auf einmahl m
die Lehr nehmen / nicht mehr als zwey Gesellen
zur Arbeit fördern könne ; Daß keiner zur Mei -

sterschafft gelassen werde / er habe dann eine ge¬
wisse
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